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(54) VERBAUVORRICHTUNG

(57) Verbauvorrichtung für den Verbau von Gräben
oder Kanälen, mit mindestens zwei gegenüberliegend
angeordneten Verbauplatten 2, 3 und zwischen den Ver-
bauplatten 2, 3 angeordneten Spreizen 4, welche die
Verbauplatten 2, 3 auf Abstand halten, wobei mindestens

eine Verbauplatte 2, 3 an ihrer dem Graben zugewandten
Innenseite 9 mindestens einen querverlaufenden Stütz-
holm 10 aufweist, sodass zwischen der Innenseite 9 der
Verbauplatte 2, 3 und dem Stützholm 10 Dielen oder Boh-
len 11 von oben einsetzbar sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Verbauvorrichtung
für den Verbau von Gräben oder Kanälen mit mindestens
zwei gegenüberliegend angeordneten Verbauplatten
und zwischen den Verbauplatten angeordneten Sprei-
zen, welche die Verbauplatten auf Abstand halten.

Technologischer Hintergrund

[0002] Im Grabenverbau werden bauliche Maßnah-
men und Einrichtungen zur Abstützung und Sicherung
von Graben-, Schacht- und Kanalwänden im Bereich von
Aufgrabungen durchgeführt.
[0003] Es handelt sich dabei meist um Gräben für Ver-
sorgungsleitungen, wie z.B. Wasser-, Gas-, Kanal- oder
Kabelleitungen. Vor allem bei Platzmangel (z.B. im Stadt-
bereich) besteht die Notwendigkeit, die Gräben mit im
Wesentlichen senkrechten Grabenwänden auszuheben.
Um hier ein Einfallen der Grabenwände zu vermeiden,
sind Verbaumethoden zur Stabilisierung der Graben-
wände erforderlich.
[0004] Im sogenannten Boxenverbau werden an ge-
genüberliegenden Grabenwänden Verbauplatten von
Spreizen bzw. Querstreben auf Abstand gehalten. Die
Spreizen greifen an den randseitig an den Verbauplatten
angeordneten Pfosten an. Die Verbauplatten werden
stets paarweise mit den bereits eingesetzten Spreizen
oder Querstreben als Verbaueinheit in einen Graben ein-
gesetzt. Dazu weisen die Verbauplatten an ihren unteren
Rändern Schneidkanten auf, sodass diese in Richtung
der Grabensohle vorangetrieben werden können. Durch
Verstellen der Spreizen können die Verbauplatten so-
dann an die Grabenwände gepresst werden. Die Ver-
bauplatten weisen beispielsweise eine Plattenhöhe von
1,0 m bis 2,5 m und Plattenlängen von 1,0 m bis 3,5 m auf.
[0005] Für den Verbau von größeren Tiefen werden
zusätzliche Stützen direkt vor Ort hergestellt, sodass wei-
tere Holzdielen eingesetzt werden können und auch in
der Tiefe für die notwendige Abstützung sorgen. Die Her-
stellung von entsprechenden Stützen an der Baustelle
ist jedoch sehr umständlich und zeitaufwändig. Zudem
besteht eine erhöhte Verletzungsgefahr. Außerdem sind
die zusätzlichen Stützen nicht sehr stabil und statisch
nicht geprüft.

Nächstliegender Stand der Technik

[0006] Aus DE 10 2009 025 050 B3 ist eine Verbaubox
zum Verbau von Gräben mit zwei in Grabenlängsrichtung
im Abstand zueinander ausrichtbaren Verbauplatten so-
wie einer auf den oberen Rand jeder Verbauplatte auf-
setzbaren Aufstockplatte bekannt, wobei an der Oberflä-
che jeder Verbauplatte und der Oberfläche der aufge-
setzten Aufstockplatte randseitig zwei vertikal verlaufen-
de, die Grundplatte und die Aufstockplatte überspannen-
de Verbindungsprofile lösbar befestigt sind. Zwei vertikal
zwischen jeweils zwei Führungen verschiebbare Spreiz-

rahmen halten die gegenüberliegenden Verbauplatten
und Aufstockplatten auf Abstand. An der dem Graben
zugewandten Seite jeden Verbindungsprofils ist eine der
beiden Führungen für den Spreizrahmen angeordnet, die
sich in vertikaler Richtung sowohl über die Grund- als
auch die Aufstockplatte erstreckt.
[0007] Ferner ist der sogenannte Dielenkammerver-
bau bekannt, bei welchem die an der jeweiligen Graben-
wand gegenüberliegenden Dielenkammerplatten Kam-
mern mit inneren seitlichen Führungen aufweisen, in die
entsprechend profilierte Plattenkörper einsetzbar sind.
Das Absenken der Plattenkörper erfolgt durch Rammge-
räte. Der Dielenkammerverbau findet insbesondere bei
sehr tiefen Gräben mit einer Tiefe von ca. 2,5 m und mit
einer Breite von ca. 2,0 m Anwendung.

Aufgabe der vorliegenden Erfindung

[0008] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht darin, eine Verbauvorrichtung der eingangs er-
wähnten Art zur Verfügung zu stellen, welche einen
schnellen und flexiblen Verbau insbesondere bei mittle-
ren Grabentiefen ermöglicht.

Lösung der Aufgabe

[0009] Die vorliegende Erfindung wird bei der gat-
tungsgemäßen Verbauvorrichtung dadurch gelöst, dass
mindestens eine Verbauplatte an ihrer dem Graben zu-
gewandten Innenseite mindestens einen querverlaufen-
den Stützholm aufweist, sodass zwischen der Innenseite
der Verbauplatte und dem Stützholm Dielen oder Bohlen
einsetzbar sind. Die einsetzbaren Dielen oder Bohlen
können zum Beispiel aus Holz oder Stahl bestehen. Im
Folgenden wird nur von Bohlen gesprochen, wobei auch
stets Dielen oder andere plattenartige Elemente mit um-
fasst sind. Für den Tiefenverbau müssen die Bohlen le-
diglich von oben in den Zwischenraum von Innenseite
der Verbauplatte und Stützholm eingeführt und bis zur
erforderlichen Tiefe nach unten geschoben werden. Bei
im Graben querenden Leitungen, wie z.B. Kabel, Was-
serleitungen, Gasleitungen und dergleichen, kann mit
dem Einsatz der Bohlen eine Anpassung an die queren-
den Leitungen vorgenommen werden, indem diese bis
oberhalb zur Querleitung geschoben werden. Die que-
renden Leitungen werden weder eingequetscht noch be-
schädigt. Durch den Stützholm sind die Bohlen in ihrer
senkrechten oder im Wesentlichen senkrechten Position
stabilisiert. Ein besonderer Vorteil dabei ist, dass Bohlen
unterschiedlicher Länge und Breite einsetzbar sind Zu-
dem ermöglicht es die erfindungsgemäße Verbauvor-
richtung, nur einseitig mit den Bohlen in die Tiefe zu ge-
hen. Dies ist zum Beispiel dann zweckmäßig, wenn
Querleitungen schräg oder gerade in den Graben hin-
einführen und im Graben schräg entlang laufen. In jedem
Fall lässt sich der gewünschte Tiefenverbau individuell,
flexibel und in kurzer Zeit vornehmen.
[0010] Vorteilhafterweise kann der Stützholm nach
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vorne bewegbar, insbesondere verschwenkbar, an der
Verbauplatte angeordnet sein. Dies bedeutet, dass der
Stützholm nach vorne von der Verbauplatte weg beweg-
bar, insbesondere schwenkbar, ist. Insbesondere kann
der Stützholm nach unten und damit auch nach vorne
verschwenkt werden. Somit kann der Stützholm in Rich-
tung Graben bewegt, insbesondere verschwenkt, wer-
den. Damit wird es ermöglicht, den Stützholm nur dann
einzusetzen, wenn er auch benötigt wird. Wird vor Ort
festgestellt, dass die Verbauvorrichtung mit ihren Ver-
bauplatten die Höhe des Grabens bereits abdeckt bzw.
abstützt oder keine Aussparung für querende Leitungen
benötigt wird, dann kann der Stützholm in seiner Aus-
gangsposition verbleiben und muss nicht in Richtung
Graben geschwenkt bzw. heruntergeklappt werden. Die
Verbauvorrichtung ist dann als übliche Verbaueinheit
verwendbar.
[0011] Mit besonderem Vorteil kann die Verbauplatte
randseitige Pfosten aufweisen, an denen der Stützholm
schwenkbar gelagert ist. An den randseitigen Pfosten
können auch die Spreizen angeordnet und/oder
schwenkbar gelagert sein. Der jeweilige randseitige
Pfosten kann dabei dergestalt aufgebaut sein, dass ein
erstes Profil die Verbauplatte randseitig begrenzt und ein
zweites in Richtung Graben offenes U-Profil auf das erste
Profil aufgesetzt ist. An diesem zweiten Profil können
sodann die Spreizen angreifen und die schwenkbare La-
gerung für den Stützholm vorgesehen sein. Gegenüber
der Innenseite der Verbauplatte kann das zweite Profil
in Richtung Graben hervorstehen. Nach Verschwenken
des Stützholms in Richtung Grabenmitte verbleibt ein
Zwischenraum zwischen der Innenseite der Verbauplat-
te und der Innenseite des Stützholms, um darin die Boh-
len einzusetzen. Durch die schwenkbare Lagerung des
Stützholms kann dieser in kürzester Zeit in seine ge-
wünschte Position ohne großen Arbeitsaufwand ge-
bracht werden. Zudem sind keine zusätzlichen Werkzeu-
ge erforderlich.
[0012] Für die schwenkbare Lagerung des Stützholms
kann an dem jeweiligen Pfosten ein Zapfen vorgesehen
sein, an dem ein an dem Stützholm angeordnetes Sei-
tenelement schwenkbar gelagert ist. Dazu kann das Sei-
tenelement eine entsprechende Öffnung aufweisen, in
welcher der Zapfen eingreift.
[0013] Auf der anderen Seite des Seitenelements kann
der Zapfen an einem weiteren Element, welches an der
Innenseite der Verbauplatte angeordnet ist, gelagert
sein. Dieses weitere Element kann flach ausgestaltet
sein, nach innen ragen und eine Öffnung oder Bohrung
für die Lagerung des Zapfens aufweisen. Es wird im Fol-
genden als Gegenlager bezeichnet.
[0014] Vorteilhafterweise kann der Stützholm in der
eingeschwenkten Position zumindest teilweise in einer
korrespondierenden Aufnahme an der Verbauplatte ver-
staut sein. Bei Nichtgebrauch des Stützholms verbleibt
somit mehr Platz im Graben bzw. zwischen den Verbau-
platten, sodass das Absenken von sperrigen Gegenstän-
den in die Baugrube, wie z.B. Rohre oder Baugeräte,

leichter durchführbar ist. Auch für die anderen Arbeiten
steht mehr Platz zur Verfügung, wenn der Stützholm oh-
nehin nicht benötigt wird.
[0015] Zweckmäßigerweise kann der Stützholm in der
eingeschwenkten Position nicht bis vor den Pfosten in
Richtung Graben hineinragen. Demnach wird der engste
Bereich nur durch die nach innen ragenden Pfosten be-
grenzt und nicht durch den Stützholm weiter eingeengt.
[0016] Das Seitenelement kann zur Begrenzung der
Verschwenkung des Stützholms in seiner nach vorne
bzw. unten geschwenkten Position an der Innenseite der
Verbauplatte oder an einem an der Innenseite der Ver-
bauplatte angeordneten Element anstoßen. Insbeson-
dere kann der Stützholm in dieser Position an dem Ge-
genlager für den Zapfen anstoßen oder daran aufsitzen.
Dadurch wird der Stützholm in seiner ausgeschwenkten
Position fixiert, in welcher der nötige Abstand zur Innen-
seite der Verbauplatte zur Verfügung steht. Insbesonde-
re wird der Stützholm in seiner am weitesten nach vorne
ragenden Stellung fixiert.
[0017] Zweckmäßigerweise kann der Stützholm einen
rechteckigen Querschnitt aufweisen, sodass die dahinter
eingesetzten Bohlen gut abgestützt sind. Das Vierkant-
profil weist zudem eine hohe Verwindungssteifigkeit und
Durchbiegefestigkeit auf. Es passt sich außerdem an ei-
ne aus Vierkantprofilen aufgebaute Verbauwand an.
[0018] Zweckmäßigerweise können mindestens zwei
Stützholme vorgesehen sein, die parallel zueinander an-
geordnet sind. Mindestens zwei Stützholme gewährleis-
ten eine Abstützung der eingesetzten Bohlen an zwei
Bereichen oder zwei Stellen, sodass diese sicher gehal-
ten werden. Außerdem erleichtern mindestens zwei
Stützholme auch das Einführen der Bohlen.
[0019] Der Abstand zwischen der Innenseite der Ver-
bauplatte und dem Stützholm kann von ca. 5 cm bis 11
cm betragen. Mit diesen Maßen ist es möglich, Bohlen
und Dielen in der üblichen Stärke von ca. 6 cm (z.B. bei
Holzbohlen) bis ca. 10 cm (z.B. bei Stahldielen) einzu-
führen.

Beschreibung der Erfindung anhand von Ausführungs-
beispielen

[0020] Eine zweckmäßige Ausgestaltung der erfin-
dungsgemäßen Verbauvorrichtung ist anhand von
Zeichnungen näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Darstellung der erfin-
dungsgemäßen Verbauvorrichtung mit auf ei-
ner Seite teilweise eingesetzten Bohlen;

Fig. 2 eine perspektivische Darstellung der Verbau-
vorrichtung gemäß Fig. 1 mit auf einer Seite
vollständig eingesetzten Bohlen;

Fig. 3 eine Detaildarstellung im Bereich der
schwenkbaren Anordnung des Stützholms
gemäß Fig. 2;
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Fig. 4 eine perspektivische Darstellung einer Ver-
bauplatte mit randseitigen Pfosten;

Fig. 5 eine Detaildarstellung im Bereich der
schwenkbaren Anordnung des Stützholms
gemäß Fig. 4;

Fig. 6 eine perspektivische Darstellung einer Ver-
bauplatte mit angeordneten Spreizen;

Fig. 7 eine Detaildarstellung im Bereich der
schwenkbaren Anordnung des Stützholms
gemäß Fig. 6;

Fig. 8 eine Detaildarstellung gemäß Fig. 7 in Vorder-
ansicht;

Fig. 9 eine perspektivische Detaildarstellung im Be-
reich der schwenkbaren Anordnung des nach
oben geschwenkten Stützholms sowie

Fig. 10 eine Detaildarstellung im Bereich der
schwenkbaren Anordnung des nach oben ge-
schwenkten Stützholms gemäß Fig. 9 aus ei-
ner anderen Perspektive.

[0021] Bezugsziffer 1 bezeichnet die Verbauvorrich-
tung in ihrer Gesamtheit. Sie wird für den Verbau von
Gräben oder Kanälen eingesetzt und dient der Stabili-
sierung der Graben- oder Kanalseitenwände. Die Ver-
bauvorrichtung 1 kann als Verbaubox vorgesehen sein.
Sie weist zwei gegenüberliegend angeordnete Verbau-
platten 2, 3 auf, zwischen denen Spreizen 4 bzw. Quer-
streben angeordnet sind und die Verbauplatten 2, 3 auf
Abstand halten. Die Verbauplatten 2, 3 weisen randseitig
Pfosten 5 auf, welche eine erstes Profil 6 sowie ein darauf
angeordnetes zweites Profil 7 umfassen können. Die
Spreizen 4 greifen an den sich jeweils gegenüber ste-
henden Pfosten 5 bzw. den zweiten Profilen 7 an.
[0022] Die Verbauplatten 2,3 können aus mehreren
parallel zueinander angeordneten und zusammengefüg-
ten Rechteckprofilen 8 aufgebaut sein, welche eine hohe
Stabilität und Festigkeit begründen.
[0023] An ihren unteren Rändern können die Verbau-
platten 2, 3 Schneidkanten 12 aufweisen, um damit die
Verbauplatten 2, 3 in Richtung der Grabensohle voran-
zutreiben.
[0024] Mindestens eine Verbauplatte 2 weist an ihrer
dem (nicht dargestellten) Graben bzw. der Grabenmitte
zugewandten Innenseite 9 mindestens einen Stützholm
10 auf, sodass zwischen der Innenseite 9 der Verbau-
platte 2 und dem Stützholm 10 Bohlen 11 von oben ein-
setzbar sind. In der dargestellten Ausführungsvariante
sind zwei parallel zueinander angeordnete Stützholme
10 an der Verbauplatte 2 angebracht. Diese zwei Stütz-
holme 10 erleichtern das Einführen der Bohlen 11 sowie
deren Vorantreiben in die Tiefe und geben ihnen über
ihre gesamte Länge die ausreichende Stütze. Die Stütz-

holme 10 können auch an der gegenüberliegenden Ver-
bauplatte 3 angeordnet sein, was jedoch in den Figuren
nicht zu erkennen ist.
[0025] Die von oben eingesetzten Bohlen 11 ermögli-
chen einen Tiefenverbau sowie eine Anpassung an que-
rende Leitungen, indem sie bis zur gewünschten Tiefe
an der Grabenwand entlang eingeschoben werden. Mit-
tels der Stützholme 10 erhalten sie die notwendige Ab-
stützung. Es ist damit möglich, Bohlen 11 unterschiedli-
cher Breite und Höhe als auch einer gewissen Toleranz
in der Stärke je nach Bedarf zu verwenden. Dabei können
die Bohlen 11 so weit eingeschoben werden, bis entwe-
der eine entsprechende Tiefenanpassung erfolgt
und/oder eine Aussparung für querende Leitungen (z.B.
Kabel, Wasser- oder Gasleitungen) hergestellt wurde.
Der jeweilige Verbau ist in jedem Fall schnell und einfach
ohne zusätzlichen Werkzeugeinsatz durchführbar.
[0026] Bei der Darstellung in Figur 1 sind an der Ver-
bauplatte 2 nur vier Bohlen 11 eingesetzt. Bei der Dar-
stellung in Figur 2 sind an der ganzen Innenseite 9 der
Verbauplatte 2 Bohlen 11 eingesetzt.
[0027] Die Stützholme 10 sind - wie dies in den Figuren
dargestellt ist - in Richtung Graben nach vorne ver-
schwenkbar angeordnet. Sie können demnach nur bei
Bedarf eingeschwenkt werden.
[0028] Die Stützholme 10 können an den randseitigen
Pfosten 5 der Verbauplatten 2, 3, insbesondere an dem
jeweiligen zweiten Profil 7, schwenkbar gelagert sein.
Die schwenkbare Lagerung ist besonders in den Detail-
darstellungen der Fig. 3, 5,7, 8, 9 und 10 gut erkennbar.
Die Figuren 3, 7 und 8 zeigen den Stützholm 10 in der
nach vorne bzw. unten ausgeschwenkten Position, die
Figuren 5, 9 und 10 zeigen den Stützholm 10 in der ein-
geschwenkten Position. Zur schwenkbaren Lagerung ist
an dem jeweiligen zweiten Profil 7 ein Zapfen 13 vorge-
sehen, an dem ein an dem Stützholm 10 angeordnetes
Seitenelement 14 schwenkbar gelagert ist. Dabei durch-
greift der Zapfen 13 das Seitenelement 14 bzw. eine da-
ran befindliche Öffnung, sodass sich das Seitenelement
14 um den Zapfen 13 drehen kann bzw. schwenkbar ist.
Der Zapfen 13 ist auf der anderen Seite des Seitenele-
ments 14 an einem an der Innenseite 9 der Verbauplatte
2 angeordneten Gegenlager 17 fixiert oder gelagert. In-
nerhalb des zweiten Profils 7 ist der Zapfen 13 von einer
Hülse 15 umgeben.
[0029] Der Stützholm 10 ist in der eingeschwenkten
Position zumindest teilweise in einer Aufnahme 16 an
der Verbauplatte angeordnet und ist damit gut und sicher
bei Nichtgebrauch verstaut. Wie oben bereits erläutert,
kann die Verbauplatte 2 aus einer Mehrzahl von parallel
zueinander angeordneten Rechteckprofilen 8 bestehen.
Die Aufnahme 16 kann dabei durch die ober- und unter-
seitig anliegenden Rechteckprofile 8 sowie eine Rück-
wand zwischen den Rechteckprofilen 8 gebildet werden.
[0030] In der eingeschwenkten Position ragt der Stütz-
holm 10 zumindest nicht bis vor den Pfosten 5 in Richtung
Innenseite der Verbauvorrichtung 1. Er kann zwar gering
gegenüber der Innenseite 9 der Verbauplatte 3 hervor-
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ragen, nimmt aber dabei keinen wesentlichen Raum in
Anspruch.
[0031] Um eine zu weite Verschwenkung des Stütz-
holms 10 nach unten zu vermeiden, stößt das Seitene-
lement 14 in der nach vorne geschwenkten Position an
dem Gegenlager 17 an. Dies ist insbesondere in den
Figuren 7 und 8 erkennbar. Dadurch ist sichergestellt,
dass der notwendige Abstand zwischen Stützholm 10
und Verbauplatte 2, 3 geschaffen wird.
[0032] In der eingeschwenkten Position (siehe Figuren
5, 9 und 10) kann die Position des Stützholms 10 mittels
eines Sicherungsstifts 19, der in Öffnungen 18 am zwei-
ten Profil 7 sowie in eine Öffnung 20 am Seitenelement
14 eingreift, gesichert werden. Ein ungewolltes Herab-
fallen oder Herunterklappen des Stützholms 10 wird da-
mit vermieden.
[0033] Der Stützholm 10 weist insbesondere einen
rechteckigen Querschnitt auf und gewährleistet damit ei-
ne hohe Steifigkeit und eine ideale Abstützung für die
Bohlen 11.
[0034] Der Abstand zwischen der Innenseite 9 der Ver-
bauplatte 2 und dem Stützholm 10 beträgt ca. 5 bis 11
cm, sodass Holzbohlen mit einer durchschnittlichen Stär-
ke von ca. 6 cm einsetzbar sind.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0035]

1 Verbauvorrichtung
2 Verbauplatte
3 Verbauplatte
4 Spreize
5 Pfosten
6 Erstes Profil
7 Zweites Profil
8 Rechteckprofil
9 Innenseite
10 Stützholm
11 Bohlen
12 Schneidkanten
13 Zapfen
14 Seitenelement
15 Hülse
16 Aufnahme
17 Gegenlager
18 Öffnung
19 Sicherungsstift
20 Öffnung

Patentansprüche

1. Verbauvorrichtung für den Verbau von Gräben oder
Kanälen, mit mindestens zwei gegenüberliegend an-
geordneten Verbauplatten (2, 3) und zwischen den
Verbauplatten (2, 3) angeordneten Spreizen (4),
welche die Verbauplatten (2, 3) auf Abstand halten,

dadurch gekennzeichnet, dass mindestens eine
Verbauplatte (2, 3) an ihrer dem Graben zugewand-
ten Innenseite (9) mindestens einen querverlaufen-
den Stützholm (10) aufweist, sodass zwischen der
Innenseite (9) der Verbauplatte (2, 3) und dem Stütz-
holm (10) Dielen oder Bohlen (11) von oben einsetz-
bar sind.

2. Verbauvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Stützholm (10) nach vorne
bewegbar, insbesondere schwenkbar, angeordnet
ist.

3. Verbauvorrichtung nach mindestens einem Ansprü-
che 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass die
Verbauplatte (2, 3) randseitige Pfosten (5) aufweist,
an denen der Stützholm (10) schwenkbar gelagert
ist.

4. Verbauvorrichtung nach mindestens einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass an dem jeweiligen Pfosten (5) ein Zapfen
(13) vorgesehen ist, an dem ein an dem Stützholm
(10) angeordnetes Seitenelement (14) schwenkbar
gelagert ist.

5. Verbauvorrichtung nach mindestens einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Stützholm (10) in der eingeschwenk-
ten Position zumindest teilweise in einer länglichen
Aufnahme (16) an der Verbauplatte (2, 3) positioniert
ist.

6. Verbauvorrichtung nach mindestens einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Stützholm (10) in der eingeschwenk-
ten Position nicht bis vor den Pfosten (5) in Richtung
Graben hineinragt.

7. Verbauvorrichtung nach mindestens einem der An-
sprüche 4 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass
das Seitenelement (14) in der nach vorne ge-
schwenkten Position an einem an der Innenseite (9)
der Verbauplatte (2, 3) angeordneten Element, ins-
besondere an einem Gegenlager (17) für den Zapfen
(13), anstößt.

8. Verbauvorrichtung nach mindestens einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Stützholm (10) einen rechteckigen
Querschnitt aufweist.

9. Verbauvorrichtung nach mindestens einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass mindestens zwei Stützholme (10) vorge-
sehen sind, die beide parallel zueinander angeord-
net sind.
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10. Verbauvorrichtung nach mindestens einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Abstand zwischen der Innenseite der
Verbauplatte (2, 3) und dem Stützholm (10) 5 cm bis
11 cm beträgt.
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